
Mf zur Wahlarbeit !
Der Reichsausschuß der Lungfozialisten uud der chaupt -

vorstand des Verbandes der Sozialistischen Arbeiterjugend
Deutschlands veröffentlichen folgende Aufrufe :

Jungsozialisten !
Die Sozialdemokratie kämpft einen ihrer schwersten Wahl «

kämpfe . Ihre Gegner lassen kein Mittel unversucht , die Machtstellung
der Sozialdemokratie zu brechen . Sie kämpfen für die Wiederauftich «
tung des alten Obrigkeitsstaates und wollen den Bruch mit Frank -
reich mit allen Konsequenzen . Gelingt es ihnen , einen großen Teil
der Wählermaston zu gewinnen , dann ist es vorbei mit sozialem
Fortschritt und mft der Anbahnung einer wahren Vöikerverständi -
gung .

Di « Sozialdemokratie erhebt im Wohlkampf die Fahne des
Sozialismus und der einigen deutschen Republik . Unter dieser Fahne
müssen wir Iungsozialisten in erster Linie kämpfen .

Wir rufen alle Genossen und Genossinnen auf die Schanzen !
Wir fordern den Einsatz aller Kräfte in diesem Wahlkampf für

den Sieg der Sozialdemokratie . In ihr siegt der Will « zu Wirtschaft -
lichem , politischem und kulturellem Fortschritt des deutschen Volkes
in der Republik , in ihr siegt der Sozialismus .

Auf in den Kämpft Iungsozialisten vor die AronkZ

ver Reichsaussihuß See Iungsozialisten .
«

Jugenügenosten und - genostinnen !

Wie Euch allen bekannt sein dürste , finden am 4. Mai

Reichstagswahlen statt . Auch darüber werden die meisten
unter Euch im Bild « fein , daß bei diesen Wahlen für unser
Volk Ungeheures auf dem Spiel steht , daß «yrn ihrem Aus¬

gang das Schicksal unserer nächsten Zukunft abhängt . Siegen
die reaktionären , rechtsradikalen Parteien , dann ist es mit der

deutschen Republik vorbei . Soeben erst wieder hat der

Münchener Hitler - Prozeß gezeigt , daß im Norden wie im

Süden einflußreiche Mächte unausgesetzt an der Unterminie -

rung unserer Staatsform arbeiten , daß sie systematisch den

Hochverrat vorbereiten und , in zahlreichen Kampfbünden
organisiert , nur auf ihre Stunde warten , um die Verfassung
umzustürzen . Ihr Ziel ist die Wiederherstellung des wilhelmi -
nifchen Obrigkeitsstaates mit allen seinen politischen und wirk -

schaftlichen Herrlichkeiten , mft seiner Diktatur der gepanzerten
Faust und der schrankenlosen Ausbeuterwillkür der Unter -

nchmcrklasse .

Das einzige Hindernis , das sich auf staatlicher Seite bis

jetzt ihren Plänen entgegenstellte , war die republikanische
Mehrheit des Reichstags . Fällt dieses letzte Tollwerk , dann

sind im Handumdrehen die kümmerlichen Ansätze freiheitlicher
Entwicklung , die uns die Novemberrevolution gebracht hat ,
beseitigt . Der Sieg der Reaktion bedeutet aber zugleich auch
die Herausforderung der auswärtigen Feinde Deutschlands .
Unsere Nationalisten und Rechtsparteien erkennen bekanntlich
den Bersailler Frieden nicht an und haben keinen Zweifel dar -
über gelassen , daß sie, so bald sie am Ruder wären , den Per - i
trag zu zerreißen gedenken . Die totsichcre Folge würde bei !

der Wehrlosigkeft Deutschlands ein weiteres Vordringen der

Besetzungsmächte fein , die völlige Zertrümmerung unserer
Wirtschaft , eine Neuauflage der Hungerblockade , unsägliches
Leiden und hoffnungsloses Elend für die breiten Massen der

arbeitenden Bevölkerung .

Jugendgenossen und - genossinnen ! Wo m diesem Kampf
um die Existenz Deutschlands unsere Sympathien , unsere
heißesten Wünsche stehen , ist jedem einzelnen von uns ohne
weiteres klar . Wiederholt hat unser Verband in feierlichen
Kundgebungen sich zur Demokratie und Republik bekannt . Wir

wissen auch , daß die zuverlässigste Stütze der demokratischen
Republik die Sozialdemokratische Partei ist. Die Sozialdemo »
kiatie ist überdies die Partei unserer Väter und Brüder , sie
hat sozusagen Pate gestanden an der Wiege unserer Bewegung
und uns zu allen Zeiten tatkräftig und opferwillig unterstützt .
Sie war das Sprachrohr unserer Forderungen in den Parla -
menten : was es an gesetzlichem Jugendschutz in Deutschland
gibt , verdankt die arbeitende Jugend der Sozialdemokratie .
So weisen uns nicht bloß die Bluts - und Klassenoerbundenheft
und die gleichen Ideale , sondern auch unsere ureigensten

Interessen an die Seite der Sozialdemokratie , und soweit wir

ihr in dem bevorstehenden schweren Kampf helfen können ,

fördern wir die eigene Sache .

Jugendgenossen und - genossinnen ! Bei der Wahlentschei -
dung selbst Eure Stimme in die Wagschale zu werfen , ist Euch
nicht vergönnt , Ihr seid noch nicht wahlberechtigt . Wohl aber

seid Ihr in der Lage , bei der Vorbereitung der Wahlen , bei

all den umfangreichen Arbeiten , die in der Zwischenzeit bis

zum Wahltermin und am Wahllag selbst zu erledigen sind ,
mitzuwirken . Zu den Flugblattverbreitungen , der Stimm -

zettewerteilung , dem Ausschreiben von Listen und den vielen

Gängen und Laufereien , die die Wahl mit sich bringt , werden

gerade jugendliche Helfer mit ihrer körperlichen und geistigen
Elastizität dringend gebraucht . Die Sozialdemokratie , die

Partei des arbeitenden Volkes , ist auch die Partei der ärmsten
Levölkerungsschichten : sie verfügt nicht über die reichen finan -
ziellen Mittel , mit denen ihre bürgerlichen Gegner den Wahl -
kämpf bestreiten . Zur Häuptsache ist sie auf die selbstlose , zu

jedem Opfer bereite Hingabe ihrer Anhänger angewiesen . In

dieser Mobilmachung des Idealismus darf die organisierte
Jugend der Klasse , darf unler Verband hinter den Alten nicht

zurückstehen . An alle unsere Ortsvcreine ergeht darum der

Appell , sich der Partei zur Verfügung M stellen . Der Per -

band erwartet von seinen Mitgliedern , daß jedes einzelne seine

Schuldigkeit ' tut . denn diese Schuldigkeit bedeutet für unseren
Bund nicht bloß die Abtragung einer Dankespflicht , sondern
darüber hinaus die Betätigung im Dienst unseres wertvollsten

Ziels , des Sozialismus .

der Houptvorftanö öes Verbandes der Sozialistischen

flrbeiterjugenö dsutschlands .

Ludendorffs Generalstab entwirft Schlachiplöne gegen
die Ardeiker - Zugend !

Es ist Pflicht eines jeden Menschen , von dem Augenblick

an , wo er die Fähigkeit eines selbständigen Urteils erlangt , sich j
um die öffentlichen Angelegenheiten zu bekümmern , weil die

ganze soziale Existenz , die ganze soziale Entwicklung des ein -

zclnen in höherem Grade von den Einrichtungen und Zu¬

ständen abhängt , die der Gesamtheit der Gesellschaft eigen sind .
als von seinem eigenen Willen und eigener Tüchtigkeit , eigenem

Können . Bebel .

öie jungen Sozialisten .
Von Klara Bohm - Schuch .

Wieder wird Deutschlands Jugend aufgerufen zur Muent -

scheidung für des Volkes und des Staates Zukunft . Sind sich oll «

jungen Menschen der Verantworwng bewußt , die sie mft der Er -

füllung ihres staatsbürgerlichen Rechtes tragen ? Gewiß nicht alle ;
denn wäre es so, dann könnte e? dcutschvölkische imd kommunistische

Jugend überhaupt nicht geben . Wir wissen aber , daß groß « Massen
der Burschen , aber auch der Mädels , bei den extremsten Flügeln
der Parteien stehen . Und warum ? Im Grunde doch nur , weil sie
all « die große Sehnsucht hohen , aus der bleiernen Armut der Tage ,
aus der grauen Not der Gegenwart in eine hell «, sonnige Zukunft

zu gehen , die der Jugend wieder die Freude am Leben gibt . Mag
dies « Sehnsucht auch verschüttet sein von Llbenteurertust , Haß -

gesang , Heldenanbetung , Kriegs - oder Revolutionsbcgeisterung , sie

ist dennoch der tiesste Quell olles jungen Seins . Darum hat all «

Jugend etwas Gemeinsames : den flammenden Willen zur Tat .

Ihr jungen Sozialisien wißt , daß heut « die Tat etwas anderes

ist als in vergangenen Zeiten . Ihr habt gelernt aus der furcht -
baren Mcnschrnvcrwüstung des Krieges , Ihr lernt noch jeden Tag
aus eigener und anderer Menschen Not , daß nicht neues , blind -

wütendes Zerschlagen , sondern nur ein mühseliges Wiederaufbauen
uns eine Zukunft schössen kann . Die Welt hat sich gewendet , eine

neue Maral bricht sich Bahn und stellt die härtesten Anforderungen
an dl » Eelbsibchcrrschung , an die Verantwortlichkeit jedes «rnzelnen
und der Gesamtheit . Nicht das Dreinschlagen . sondern der unbeug¬

same Wille zur friedlichen Verständigung ist die höhere , wenn auch

därtcr « Sittlichkeit . Ihr wollt die Verantwortung am Staat , weil

Ihr wißt , daß die Freiheit im Staat nur möglich ist , durch stärkste
innere Bindungen der Menschen . Ihr wollt Gerechtigkeit , darum

führt Ihr als junge Sozialisten den Klassenkampf . Euch ist klar , daß

Gerechtigkeit sich nur auf der Gleichberechtigung oller Glieder des

Volkes aufbauen kann . Eure Tat ist Arbeit in zielklarem Wollen .

wenn August Hebe ! sprach .
Im Frühling des Jahres 1303 stürmt « eine wilde Wahlbcwe -

gung durch Deutschland . In den vcrausgegongenen Wintcrmonaten

halte die Sozialdemokratie im Reichstag einen aufrüttelnden Kampf
gegen die brotverteuernde Zollmehrhcit geflchrt . Nun eilten die

svzialdemokrotischen Führer durch die Wahllreife . um ftir den Wahl¬
tag das Volk zu einer Abrechnung mit den gegnerischen Parteien auf -
zurufen Die Versammlungen waren überfüllt . Ich , ein junger
Handlungsgehilfe , und mein Freund , der Lehr ' . ng im ' Versandhaus
des großen Modehauses war . fehlten nirgends .

Das war nicht so leicht zu « rmogluhen . Unsere Geschäftszeit
dauerte bis nach 8 Uhr abends . Um diese Stunde wurden die weit
entfernten Versammlungsräume wegen großen Andrangs meist schon
polizeilich abgesperrt . Sonntags sollten wir um II Uhr morgens
an unserem Kontorpult stehen , gerade wem , die sozioldemokratilchz
Versammlung eröffnet wurde . So ml' tzte den unter den verwegen -
sten Ausreden geschwänzt werden . Bei säst jedem Versammlungs -
besuch setzten wir unsere Stellung aufs Svicl

Da , eines Tages , leuchtete von den Anschlagsäulen der Name
A u g u st B e b e l. Der sozialdemokrotllche Führer , volkstümlich wie

kein anderer Abgeordneter in Deutschland , sollt « in einer öffent -
liehen Versammlung reden . Es wurden Einlai,kartcn zu 10 Pfennig
das Stuck ausgeaeben . Sie waren vergriffen , noch ehe mein Freund ,
der Stift , sich aus dem Geschäft zum Bolkshaus stehlen konnte ,

Wohlhabend « Leute opferten schwere Mbermimzen , ja ei » Gold -
stück , wenn sie ein « Karte erlangen konnten . So sah ich, wie am
Ta » e der Versammlung ein Reisender unleres Gesckikts " ' nem V�er
20 Mark ftir ein « Einlaßkarte bot . Ter Arbeiter aber , ein organisier -
mr Sozialdeiiiokrot , ging selbst in die Versammlung . Er berichtete

�Morgen danach , daß der Reisende am Soaleingang von der Aus -
Pcht hart cmgeiaßt sei, weil er mit einer gefälschten Karte in den

zu kommen versucht habe . —. Schon gaben wir die Hoffnung ,
Bebel zu hören , auf . als angekündigt wurde , daß er am kommenden
toonirtag auch in einem industriellen Vorort sprechen würde . Einlaß .
karten gab es hg nicht . Man mußte sich seinen Platz in des Wortes
wahrster Bedeutung ersteben . Daß uns dies aelingen müsse , stand
Tur m « beide angehenden Genossen fest . Auf 3 Uhr nachmittags war
der Beginn »er Versammlung angesagt . Um 6 Uhr früh waren wir
wach , um 8 Uhr trafen wir uns , um 10 Uhr pflanzten wir uns als

erste vor dem Eingang der weit abgelegenen Versammlungshalle aus .
Nicht lange blieben wir allein . Um 11 Uhr waren etwa ein Dutzend
standfester Genossen da , bald noch Mittag waren es Hundert « und
dann Taufende . Dabei ging seit dem ftühen Morgen ein Londregcn
nieder ! Oer lehmige Hof hatte ssch unter den vielen Füßen in einen
Sumpf verwandelt . Auch dränat « ssch die Meno « so dich ! zusammen ,
daß an ein Ausspannen der Schirme nicht zu denken war . Niemand
hatte mehr einen trockenen Faden am Leibe . Aber keiner wich vom
Fleck . Ganz vorn , die S6) iilt «r an der geschlossenen Tür , hielten wir
beide die fünf Stunden aus .

Endlich wurde der Eingang frei . Di « Menschenmenge wälzte sich
in die Halle . Mit einein Rundblick hatten wir den Stand des

Rednerpultes erfaßt und steuerten mit Armen und Beinen unter

Knüffen und Püffen darauf zu. Der Durchbruch gelang . Unmittel -
bar vor der rotbehangenen Rednertribüne erkämpften wir uns un -
seren Platz . Nun mußte Bebel kommen . Suchend hafteten unsere Blicks
auf dem Eingang . Wir brauchten nicht lange zu warten . Ein Sturm
von Iubelrufen brauste von den Lippen der Arbcitsn - mner und

Arbeitsfrauen , als ihr greiser Führer den Raum betrat . Wir waren

begoistert und ergriffen . Aber vergeblich schweiften unsere Blicke über
den Saal , um den Mann zu finden , der nach unserem Phantasiebild
nun hochragend über allem Volke durch die Menge schreiten mußte .
Erst alz er auf der erhöhten Bühne vor uns stand , sehen wir ihn . den
Bebel : einen Mann von kleinem Körpermaß , eisgrau an Bart und

Haar , schlicht , und im Austreten so ganz anders , als wir uns den

Bannerträger der Arbcitsrheere des Erdballs gedacht und ausgemalt
hatten . Mit Ehrfurcht blickten wir auf den M- mm der vom

Drechslergesellen zu einem der größten politischen Führer aller

Zeiten emporoestiegen war . Wir sahen in ihm die Geschichte der

deutschen Sozialdemokratie verkörpert und übertrugen unsere schwin -
gende Begeisterung für die Porte ! und ihr Evangelium jn schwär -
meriftber Verehrun 1 auf den Führer .

Wahrend die Volksversammlung erwartungsvoll des Beginnens
harrte , wurde es auf dem Dach der niedrigen Halle lebendig . Staub
lind Ziegclstückchen fielen aus die Menge . Dachpfannen flogen auf
den Hos . Arbeiter , die nicht mebr in den überfüllten Saal gelangen
konnten , deckten das Doch ob . Schon sah man durch breite Lücken in
die Regenwolken , und aus den Dachsparren Winten Männer , die von

dieser „ Galerie " Bebel zu hören trachteten . Der überwachende
Polizeibeamte wurde unruhig . In gebietendem Amtswn forder ' « er
die Leute auf , das Dach zu räumen , da Lebensgefahr bestehe . Keiner

der so Angeredeten wich vom Platz . Der Polizeibeamte wiederholte
seine Aufforderung noch entschiedener . Die Dochgäste aber rührten
sich nicht . Da ging der Beamte in raschem Entschluß auf Bebel zu.
Sie wechselten «in paar Worte . Dann winkte Bebel lachend zu seinen

Parteigenossen hinaus : . . Ihr müßt beriintergeben , sonit darf die

Vcrfeminlung nicht swttftnden . Tut mir den Gefgllcn ! " Im nächsten
Augenblick ward das Doch geräumt . Dcr Kommissar bedankte sich mit
einer Verbeugung bei unserem Führer , und durch die Hall « ging eine

fröhliche Bewegung .
Dam , sprach Bebel . Ruhig setzte seine voll «, tonende Stimme

ein Bald aber wurde sie lebhafter , beweglicher , hastiger . Ihn und
die Taulende in , Raum rissen Erregung und Begeisterung fort Da »

innige Mitgefühl Bebels mit den darbenden Massen , lein lodernder

Zorn auf die Wcst des Kapiwlisinus , der prophetische Glaube an das
nahende sozialistische Zeitalter glühte m seinen Warrc » . Man oer -
gaß völlig , daß ein Mann in hohe » Iahron aus dcr Tribüne stand .
Es war in der Tcft ein Jüngling im greisen Haar , der da zu uns
sprach . Er war es , uno wir Junaen . die ssm höricn , jauchzten ihm
als dem Kündsr unserer eigenen kühnen Pläne zu.

Mit dreimaligem „ Vorwärts ! " schloß der Führer . Tosender Bei -
fall erfüllt « lange d- m Raum . Nur einen Schritt vor uns faß Bebel
und blickte lächelnd m die ihm zujubelnd « Meng « . Da hielt es uns
nicht länger , wir streifen ibm die Hände hin , und Bebel hat sie mit
ein paar ouiniunterndcn Worten gedrückt .

Der Wahltag und dann die Siichwahlen kamen . Siezt auf Sieg
für die Sozialdemokratie . Mein Freund , der Stift und ich lies : «
immer wieder aus dem Kontor zur nächsten Zeitungsexpcditton , um
die neuesten Ergebnisse zu erfahren . Ms ich um Mittag mit dem
Schlußrefiiltat auf einem Zettel in das Kontor trat , lief ich dem Chef
in die Hände . Er kannte den Rott » und wußte Belchad . Giftig
ftagte er : „ Na , endlich wieder da ? Wieviel haben wir denn durch ? "
Ich strahl ' « über das ganze Gesicht , und es fuhr mir heraus : „ Ein -
undachtzig . Herr Kommerzienrat ! "

Der Chef , die Kollegen und nicht zuletzt ich selber waren verblüfft
über meine Drcistigkeir . Der millionenschwere Großtausman » drehte
sich kurz um und hieb die Tür zum Privatkontor wütend hin ' er sich
ins Schloß . Di « Buchhalter und Korrespondenten sahen mich an , wie
einen Gehenkten . Ich aber sah und dachte überhaupt nichts . In mir
war ein Jubel und ein Brausen , als sängen ungezählt « Scharen '

dröhnendem Marschschri ' t das Lied der deutschen Sozialssten :
Das ist der Arbeit heilger Krieg —

Mit uns das Volk , mit uns der Sieg !



llni wo P d « poMffcho her auheieu Sagend ? Sie

ist überhaupt nicht vorhanden . Verschwommen ist ihr Ziel , unklar

ihr Weg . Sie sind bereit und holten dies «« Bercitsein für das

Höchste . Sie begreisen nicht einmal , daß sie in ihrer politischen Un -

reife bereit sind . Deutschland seden Augenblick von neuem in « Un -

glück zu stürzen , den Kriegsbrand im eigenen Land zu entfachen .

Lassen sich führen von Leuten , die ein « Hingabe an das ganze Volk

nie empfunden haben , denen die eigene Macht und die Herrschast
der Gewalt noch immer der Götze war . vor dem sie die anderen auf
die Knie zwangen . Und sind doch von der Sehnsucht zum neuen

Leben durchloht wir Ihr . Darum müßt Ihr versuchen , den Schutt ,
der über ihrem Empfinden lagert und ihnen den Weg zum Denken

vgrsperrt , abzutragen . Ihr müßt in ihnen aus dem Funken der

Sehnsucht die Flamme de « sittlichen Willen « zur verantwortlichen
Mitarbeit an Volk und Staat entfachen . Und nicht nur bei den un -

klaren Stürmern , sondern auch ba den Gleichgültigen , Bequemen ,

Zaghasten .

Mir will scheinen , al , ob hier « m ganz besonderes Gebiet für

unsere Mädel wäre . Es lohnt , zu arbeiten an der Austüttelung Eurer

Schwestern . E » lobnt , weil wir Frauen im kaiserlichen Deutschland

ganz rechtlos waren . Weil wir während des Krieges schier zu -

sammenbrechen mußten unter Arbeit und Weh und doch kein einziges
Wort sogen durften zur Gestaltung unseres Schicksals . Brennt nicht
in Euch , Ihr Jungen , all unser « Scham und Empörung über soviel
Sklaventum ? Wollt Ihr zurück in die alte Schmach der Recht -

losigkeit ? Ich weih , daß Ihr das nicht wollt , aber ich weiß auch ,

daß es eine « Tages so kommen kann , wenn die Mass « der Frauen
und Mädchen so politisch unreif und so gleichgültig bleibt , wie sie
es bisher gewesen ist . Mit dem Wahlrecht ist uns Frauen der Weg
stei gegeben zum Ausbau unseres Rechtes in Staat , Wirtschaft und

Gesellschaft . Nun gilt es dieses Recht zu nützen , daß es uns vor -
wärts bringe . Es ist das Wertzeug , da « un « unmittelbar schaffen

läßt am Aufstieg der Menschheit : aber e« belastet uns auch mit der

Verantwortung an ihrem Abstieg . Ihr Jungen wollt hinauf : Sonn « ,

Schönheit , Freude , sie müssen Euch gehören .

Darum stellt Euch für die Wahlarbeit zur Verfügung , nichts fei

Euch zu klein , nichts zu gering , ist doch alle « Dienst am großen
Werk . Zeigt denen , die müde geworden sind , wie Ihr Lungen nun

schafft an der Erfüllung d « Sozialismu » , helft ihnen vorwärts

mit Eurem unerschütterlichen Zutunftsglauben . Reißt alle Gleich -
gültigen empor mit Eurem flammenden Willen . Zwingt die Geyner
durch Ruhe und Klarheit zum Denken . Helft , daß der 4. Mai ein

Bckenntnistag für die Verstänblgungspoliti ! der Sozialdemokrat ! «
werde . Helft , daß die Jugend sich gegen den Krieg für den Frieden

entscheidet .

Wer hilft öer ? ugenö
Im Artikel IZi der Reich - verfajsm� wird der deutschen Lugend

zugesichert , daß sie gegen Ausbeutung sowie gegen sittliche , geistige
und körperliche Verwahrlosung geschützt werden soll . Seit der Ber -

abschiedung der Reichs Verfassung durch die Nationalversammlung ist
fast ein halbes Jahrzehnt ins Land gegangen , aber der vergangene
Reichstag hat nur wenig getan , um Gesetz « zu schaffen , die diesen
Teil der Verfassung ausführen und der Jugend ihre Rechte sichern .

Allerdings haben kn alten Reichstag wiederholt Fragen des

Jugendschutzes zur Debatte gestanden , aber immer ist man über

allgemeine Beratungen nicht herausgekommen . Trotzdem ist es

interessant , gerade jetzt die Diskussionen nachzulesen , denn sie zeigen ,
wer im Reichstag das Zustandekommen eines gesetzlichen Jugend -
schutzes verhindert hat .

Im Frühjahr 1922 brachten die beiden sozialistische »
Fraktionen nn Reichstag eine Entschließung «in , in der ein Jugend -
schutzgesetz gefordert wurde , das im einzelnen folgende Bestim -
mungen enthalten sollte : sechsstündige Arbeitszeit für Jugendliche
unter sechzehn Jahren . Einrechnung der Pflichtfortbildungsschul¬
zeit in die gesetzliche Arbeitszeit , Gewährung von ausreichenden
Ferien , Ausdehnung der bestehenden Jugendschutzbestimmungen auf
all « Jugendlichen bis zum achtzehnten Lebensjahr , RegÄimg der
Arbeits - und LvHnverHältniss « der Jugendlichen durch Tarifverträge ,
Sicherung des Vereins - und Versammlungsrechts und Aufhebung
des . väterlichen Züchtigung ? rechts " .

Dieser Antrag kam bei der Beratung de » Haushaltplans des

Reichsarbeitsministeriums am 13. Mai zur Beratung . Der Genosse
S ch r « ck - Bielefeld begründete ihn in einer ausführlchen , ein -
drucksvollen Rede und forderte die Parteien des Reichstags auf ,
dem Antrag im Interesse der Gesundung der deutschen Jugend zu¬
zustimmen . Diesen Ausführungen folgte eine längere Aussprache ,
an der sich Redner aller bürgerlichen Parteien beteiligten . Es
wurden von ihnen wieder die alten Märchen von der Verwahrlosung
der Jugend aufgetischt , der nur durch lange Arbeitszeit und straffe
Zucht entgegengewirkt werden könne . Die . Hoheit Löhne " der

Jugendlichen spielten «in » große Rolle , und schließlich lehnte der

Reichstag die sozialdemokratisch « Entschließung mit allen bürger¬

lichen gegen die soziaiistsschen Stimmen ab .

Die Sozialdemokratie ließ aber nicht locker . Im Lahre ISN

brachte die Fraktion wiederum bei der Beratung des Haushalt -

plan « des Reichsarbeitsministeriums einen Antrag ein . in dem

sie die Forderung an die Regierung stellte , schnellstens einen Gesetz -
entwurf über die Berufsausbildung einzubringen und außerdem

Vorschläge für «in « gesetzliche Regelung über die Einbeziehung der

Lehrlinge m die Tarifverträge und die Bezahlung der Fortbildung «
schulzeit an Jugendliche durch den Arbeitgeber zu machen . Dies -
mal begründet « die Genossin Bohm - Schuch den Antrag . In
einer ausgezeichneten Rede entwickelte sie «in erschütterndes Bild
von den heute noch bestehenden Mißständen bei der Lehrlingsaus -
bildung , von den Hungerlöhnen aller Kategorien der jugendlichen
Arbeiterschaft und forderte die schnellste Erledigung des sozialistischen
Antrages , da auch der arbeitenden Jugend das Recht gesichert
wecken müsse , em menschenwürdiges Leben zu führen . Sie wandte
sich in ihren Aasführungen besonders scharf gegen den Zentrums -
a bge ordnest cn A ndre , der am Vortag « zu derselben An -

gelegenheit gesprochen und mitgeteilt heute , daß seine Fraktion sich
nur für die gesetzliche Regelung der beruflichen Ausbildung ein¬
setzen könne . Di « übrigen Forderungen lehnte er ab mit der B" -
gründung , daß man der Jugend gegenüber nicht allzuviel Ber -

weichlichungspolitik treiben solle .

Nicht ganz so kraß aber im Grunde ebenso ablehnend verhielt
sich der Redner der Demokraten , der sich ebenfalls gegen die

Einbeziehung der Lehrling « in die Tarifverträg « und gegen die Bezah -
lung der Fortbildungsschulswnden wandte . Der volkspartei -
liche Abgeordnet « machte sich die Sache am einfachsten . Er er¬
klärt «, er wolle aus die von der Abgeordneten Bohm - Schuch vorge -
tragenen Einzelheiten nicht eingehen . Schließlich wurde auch dieser
Antrag der SoziaLdemoiratie dadurch erledigt , daß man zwar der
Forderung nach einem Berufsausbrldungsgesetz zustimmte , die beiden
anderen Forderungen aber einem Ausschuß überwies .

Noch einmal stellt « bi « sozialdemokratische Fraktion die Forde -
rang nach einer umfassenderen Iugcndwohlfahrtspflege gebieterisch
in den Bordergrund . Als die Regierung Marx durch die Verord -
nung über das Inkrafttreten des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes wich -
tige Teile dieses Gesetzes außer Kraft fetzte und somit die Wirkung ? -
Möglichkeit des Gesetzes stark einschränkte , brachte die sozialdemo¬
kratische Fraktion einen Antrag ein , die Verordnung aufzuheben und
das Gesetz am 1. April unverändert in Kraft treten zu lassen . Die
Reichsregierung verhinderte die Beratung auch dieses Antrages , in -
dem sie kurzerhand den Reichstag auflöste .

Dem neuen Reichstag bleibt daher all « gesetzgeberische Arbeit
für den Schutz der arbeitenden Jugend überlassen , und es ist daher
von ausschlaggebender Bedeutung , wie dieser neue Reichstag aus¬
steht . Im alten hat sich klar gezeigt , daß die Wortführerin Im Kampf
um einen ausreichenden gugendschutz allein die Sozialdemokratie
war . Wer will , daß der kommend « Reichstag die Sünden des alten
beseitigt und ausreichenden Jugendschutz schafft , der muß der Partei
seine Stimme und sein « Kräfte leihen , die die Interessen der Jugend
bisher ' am nachdrücklichsten wahrgenommen hat :

der Sozialdemokratie !

Thealer

fllditfptele
UfW.

>« » » > » » » » >» » »

Staats - Theater
Opernhaas

7 IX: Flg . Hochzeit
Opernhaas

am KOnlgsplals
7»/ , Uhr : RTgoletto
Scbaanplelhaas ,

Vit U. ; Pesr Qynt
Schiller . Theatsr
7>/ , : K5nig Nicole
Deutsch . Theater

l ' /j Uhr ;
Zorn ersten Male :

Paracelsos
» r Ist ao allem

schuld
kammerspiele

8 Uhr
Wetterl « achten

6r. MWdM
7"/ , Uhr ;

Gasparone
Theater I. d.

KBnlggrSuerStr .
Tätlich 8 Uhr :

So ist ss —
Ist ss so ?

Berliner Theater
TSgllch 7. 30

Da » Weih
Im Parpar

Theater am

KoIIendorfiilatz
Prlfzl Massary

7. 30 U ; Die Perlen
« er Cleopatra

Th. l . admirslspalast
Allabemllicn Tl , U. :
Drunter u. drüber
Die Weltscntaiion :
D. Wond . d. Schsflen
Oeutsoh . Opsrnhaus

?' /« Uhr;

Sin Maskenball
Intimes Theater

S: Cr £pe Ceorgette
usir .

Metropol - "theäier
7*/4Ühr ; Karneval

dar l iehe
von Walt . Bromme

Titel «! . Oimitunlantnili
Letzter Monat

8 Uhr

OasKadiomäiiel
Tribüne

8 Uhr :

ösr WMü
mit Lucle HSflich

T rlonon - Theater

« v- - ZapleDstrsiöi
C. Iluuär . 1. FtlkaBlrs
Bot. <111«. D, t. Opyj

Kleines Th .
Carola Toelle ,

Erich Koiser - Tlu in
One galante iiaüit

8 Uhr;

Aasland -

Senselionen
und

gWW - W
Sonn tag «. 30 tu
halb . Preisen das
voileProgramm

CCO - T -

iL
NX

nr� \
�rftTE BCtMtNÜ » ®'

KOMM - ' OES - MOFFMANNd - CO • BEDL1N W35
POTSDAM EO STD- aso • FEONSPO - uüTzoweosa

Volksbühne
VasontaeenaVi:

Lessing - Tb .
Allabendl 8:

Kolportage

iMSEnsfier - Tli .
Allabendl . S

Eine flor . Tragödie
Variete

Eine mnsikal . Kur

Residenz - Tb .
KSmit. Ltllj : Emil Lind

Tägl . » Uhr :

Hinkemann
von Ernst Toller .
In den Hauptrollen ;
( ieorge , Stobra vc ,

K:Kampers

Stose - Theater
7 % Uhr :

Wräsr Kann

llieaiera . Rottii. loi
Kottbuser Straße
rgl . SUhr u. Sonntag

nachm .
3 Uhr :

Elüe -

: Sänger
in neuer

Besetzung
Dm GastaU:

AinStamerii . umn Sitk«

Große Volksopeu. we. «,, .
Boris Godunow

Caaino - Theatsr

TVsUhr ;

LufisenTheater
BeiaitnUKinter «ir . 34

Ab 1. Mai 1924 täglich 7»/ « Uhr :

d " T«0,isnns Maiprogramm
der bekannten u. beliebten Sänger
Horst , anselli , Cr . ning , Rieß ,
Schobert , Bobbj Waiden . Ireß .
Fantber , Eddi Kirchner , Schröder

Sonntag nachm . 3 Uhr das voll -
l AIstind . Abendprogramm z. halb . Pr.

Lothringer Str . 37.
Tägl . S Uhr

Wate (In ms« Mm
Pummel * Martha
Vilkulid Ii dnl Aihijfr
Vorher : D. Herr au «
Kyritz . Posse i. l Akt

und der «: :« hinh Till

Die Wäsche unserer Lieblinge
sollte nur mit LUX Seifenflocken gereinigt werden ,
die Gewebe bleiben weich und selbst die empfind¬
lichste Haut wird in keiner Weise angegritfej ]

m

D£ R, S U N ü CHT ' GESEUSCHAfT A. - ©. « MAN NH El M - RH EINAU

Komische Oper
Direktion ; James Klein

[ Vit Heute , sowie tätlich TU

Der wirklich große Erlolg t " l

Die tanzende

Trlnsessin
Central - Theater GiratHob:

tirHhlnx Wold
Alb Ittidilr . 30' 32 . Kähihiitelmarkl

Däcboli3047 v OüsWf2048
* Uhr :

Onkel Kastopschil
Musik . VolksttSck in 3 Akten von

C. H. Wölfl u. Theo Hallon
Musik von Rudolf jonait — mit

»IiAnton Herrnfeld als Gast

Oper in drei Akten
von Walter Kollo

Teilzahlung

Anzüge
faletots

Freitag , den 2. Mai
nachm . 3 Uhr

in großer Answnhl
moderne Ausfuhrung
sehr preiswert

SiolznumB

Theater

Tolles Caprice
7. Liedes » 8 U.

Reigen
SU

Vineljsi dien nklai :
Orch - Faut . . I, —
1 Parkett . . . . 0,7.8
? Parkett . . . . 0. 50

Kiliä
Prledrichsu « 60
Ecke Leipziger Str .
Varicle / Kabarett

Täglich
Nachm . 4*' « Uhr
u. abends 7> « Uhr

Neues
PROGRAMM

- roße Billardsite

MM
aas - aplei

Karsavina I
»alt <ffr ?ra8»

iplelpbVariete Spielplan
Fuijjjemmu

Raidisballen • Theater

| Bekleldangssfek » . Wäsche asw . |
ecOAaat epiegtl ,

lauft etstNaisig , «I
itf —, Saiacnmär . '

7, n«t" i« uttb UlfHt eor
ft aDe-

" mri«rl 12. —, P- It >»d«n 80, - , «tlutnom
130 . —, SpoTtp «! » «0. —, ©eSptlsc 150.
«n. Peine SomMptuoare .

_ _ _

_
Lowidilt fictiinaatbeufic iPiefiät rr .

Sffnet anlüge , fwleip ; « nmt 23 . — dr ,
SdiScnaiäntdl 35, ( EuIcuhjp « 32. Sport .
peloe, ©eiipelta , fiüdife oDtx »et ti . -
«n. fteine somixitiiBarc . CeißSou -
gtittgwfttadt 185.

ptaalanufidUI «, SBiberettlfSi ; », Pr ! ,
Mäntel . �tmi�9luofaijrun8,�eai

150 . -
t», SU-

beul fnb tttujtett . fflolbmonn ,
Uot , gingong jlteattenetteaHo jSo . _

Soutrwdiche . ftepeiatePea , Steigen -

Mtytfht «» 3. , . _
•

eitfo Lciea . fetPled Äs « «etrage
tta , mir ctflflcfilg «rHcSbwep Z- xZ-ll
etngüge, GfltiBBaharöitae , CmofittMnJügf .
BeHroSansdtqe� fftaannßüg », Paleiol : .'

it . «peildylgt : Bauch
MWWM » i JMpflf
machet , Stalt | et ( to «g« 108,

Rteife bei Schnur
_ ikerlw - S- 108, Loben . MteF

cho. h- wbn OPonte « fttale ,

Möbel

Messingbetten , Doppelbetten . Metall .
betten mit iiuildde 28. 50. Rlnberbetieii
mit ätuflatt « 35 . —, «datlelengne « 12. - ,
Decken 15. —. Selljoblung . Eicfetum
loloTl . Meicke Spgusl strafte 82».

echiaftimm «, siichc. dreiteiliger Si :
ßeibelchrdtif . aparte ausfUbtuu #. ! nm.
Plett , nur 450 . —, Speifezimmek , Sich- .
mit Stanbubr , komplett nur 525. - .
Seile « «Onftiqe ««pebott . Zlur eiHfndl
PSzcäHg . SOSbelausftaituhflen Drimn e:
u. Holpern . Brunnensiraße 33, fflfaficr
Utofte 37. am Oranienburger Tee, '

MetasiSctten , kuflegmatragen . Patent -
PnUiagen . Dbailclongues «alter . El « .
gqrberflraSe aditielln

Rehlelb , säbsirasi « uT
tichltfflchen sß, gel, rauchte

dReafrtt , « ab
che ' S. Zische.

An-
jttöXj »- . .

«abfunfte 84. «iplanMteii .
RohrsiiMe . neu . 4. 85.

ReMlb , Baditrake 34. gra
dhl gebrauchter «k!n,4lm!lbrl .
ich außerhalb ,

_ _

gtofte Uns -1 ~ Ceifanii

SehaSbrelier , Kantbolz

»el,l . l »,
schränke .'

oieael 85.

AltNeide .
Zlusibanm . mit

FuBh6den , Bohlan , Latten ,
Dachpappe , Zement Teer
empfiehlt tu Bllligtian Tagespreiaen

Joseph Riedel
Nutihol »- n Baumatcrialien - Handlg

Bonchestraßo 84 .
Trtf . „i . rr st' , 4496,

Me&felb , feaMtraRr 34. Schlaf , iimpio ;
350 Speise , immer 185 6etriii »lmmci475 .

Täglich 8 Uhr ,
Sonnt , nachm . 3 llhi

Mm
s 4

ßonpoBisten in ( iynp
Dönhoff - Brettl

Anfang 8 Uhr
Jeden I. u. 16. neues

Protramm !

Qsile - Aliiance - Str . 100
Eingang Möbelgeschäft

wirKsam

sind alle

. HLEIHEN ANZEieEN " in der

vonvürls . irotzdem :

CeMründel
r878

LM ?
iu

MSMMM Rob . SecllMSi , Minfi, filier Sir. Ii

Besuch lohnend . Geschäffsrelt von 8 —7 Chr .

KLEINE ANZEIGEN
Ilde «»t 0. 10CeMuii.
Eeitjedredtta Wert OJO
üeliapt

' " i

�druckte
et (aliuig 2 fett-
18 ®8ft«). SilildD-
l dx 1 Wert(Mt)jesodil d« 1 Wert(Mt)

6.10Oeldejrt . jed. vnter
0,55 Coidnari. WerteDil
atdraJstSSudratoiHil
doppelt. ( Im Geldeerl-
I Ogilergr getsiitd: i4 1.10

' netga . nMu fir die
Dliteteliemeer btslien
lied . aiuee bliipitnteiK
♦Vj dir eidimlittgt in
4» Httpl Eigedltii» dn
Vervlrh, UedesiPile 3.
idjcgitec vetea. Diotlde
itiraiteitjprn Borjem
9 OkrbisoedHalttegii' Jlir
o-mlerdrachee gediinl.

BlKbn «milnt «n, zischdtckeh 7 HP.
»Imanbcden 9Ä) , «oriftffel 7ch0, goufci .
ftoife 1. 75, Teppiche . Brücken . Siebetl .
Trane ftraiiffurletiltaRe . 33.

_
•

Möbel , Lechner . »ruttttenfitafte 7 am
«ofenchatet Vlasi . sehr vre , « wtnr » » n

, 546, kU M

750, 778. lackiert In verschiebenen garben
425 usw. . weiß 540 usw. . Nochen !>!>,

MMM

Verkäufe

1«. 100, 225 usw. Bobciiiu UPb Satb
flatnituten . ht Jever Preiesage . _ _

'

SSicheeC Slsesiersieasie U, empfiehl ;
flaiBeartoltefe Speiscjimmet , Kerren
»immer , Schlashimmer , SinjelmSbe ! . »<■

bLßi afie' ißtnfe ft<:c , "Rfa, ! ' at " l

" epottbiUia « Stiihi ' T- ft firfien flühle 3. 50.
birkene JiDhrlüble 8. 50. eichene Stllhie
7 50. Wichen , Äsass evstrasie 20. *

Saubcxongebslei Schla » immer SVJ,
cpcifcsimmcr 573, örtrmlmmec 525.
Äiichen 85, oofas 05, Stlimeöus 45,
Stfible 5, Ausziebtifche 45 ieeidmari .
Möbelhaus Namrrling . siaitanienallee 5«.

» ähw - ichken ertra billige Preiie .
Fabrik neuer Maschinen erlUlasnger
Fabrikate . Gele - enheit - Uuse wenig
gebrauchter Maschinen mit paller Sa -
rantie . Eigene Zieparaiurwerksiatt .
bischer . Poisdanieriirane 108. .

Ranmann - ZIähmaschiue » sUr Sau�e -
brauch und iScwerde . Teilitafilung . Rc-
Paparur - Deplstall lilr alle jBpfieme .
Smil
itrasie

JZ' 3Beilfta
Salbarth .
53*. Mi

. <$. m. b. Friedrich .
erfur 6288. _ _ _ •

4. 50 Mark , Wollwesten ,
. che, Kandschuhe . konkutten »-

Im billla . Särtleiu . Scoa &bca -
fftabe 082. •

Musikinstrumente

Pianae preiswert . » Rlaulermacher
Sink. Brnnnenitrake 88. _ _ •

sehrFriebeneplanj , sehr preisav t.
siahlungserleichterung . Barbaroffapwsi :.

Pianos , vorzilgiick , preiswert ebzu
geben . . Zablungserleichterung . Piano .
sabrik Bicrllng . Naitbuserstrgsje 5. '

KaukgeLucke
Fahttiber lauft Sinitnihahe 18
Schellack ! MZb. IIcber kaust lanfenP

ÄÄÄtrte »,
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